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ŚARKÓT.A- IM ATHARVAVEDA*

Jeong-Soo Kim 

1. Die Bestimmung der Bedeutung von ai. .arkóta- ist nicht sicher ermittelt.
Macdonell - Keith (1912, Bd. II, S. 363) verweist auf die Literatur, in der zu le-
sen ist, daß .arkóta- entweder ‘a serpent’ (Böhtlingk-Roth - Zimmer) oder ‘scor-
pion’ (Grill - Henry - Bloomfield) bedeute. Selbst AiGr schwankt in der Bedeu-
tungsangabe: Band I (Wackernagel), S. 228: «AV. .arkotá- Bez. einer Schlange-
nart Adj. .árkota-», aber II 2 (Debrunner), S. 514: «AV. .arkóta- ‘Skorpion’ (nebst
AV. .árkota- ‘vom Sk. Stammend’)». Mayrhofers EWAia II, S. 619 gibt als Be-
deutung «wohl Name einer Schlange» an1.

In der jüngsten Zeit hat die Forschung des Atharvaveda einen großen Schub
bekommen. Nachdem Durgamohan Bhattacharyya 1959 um Orissa mehrere
O¥iya-Manuskripte der Paippalada-Rezension (AVP) entdeckt und 1964 den von
ihm edierten Kanda 1 unter Berücksichtigung der kaschmirischen Ausgaben von
Barret 1903-1940 und Raghu Vira 1936-1941 publiziert hatte, übernahm sein
Sohn Dipak Bhattacharya die Editionsarbeit von Kandas 2-4, die 1970 zum
Druck kam. Danach vergingen siebenundzwanzig Jahre, bis Dipak Bhattacharya
1997 endlich «The Paippalada-Sañhita of the Atharvaveda. Volume One, Consi-
sting of the first Fifteen Kandas» (Calcutta) herausgab. Darin edierte er nicht nur
die Kandas 1-4 neu, sondern publizierte auch Editionen der Kandas 5-15. Diese
Publikation bietet einen Text, erstmals mit einem kleinen textkritischen Apparat,
aus dem die ausgewählten Mss.-Lesarten ersichtlich sind. 1999 publizierte Tho-

* Dieser Aufsatz ist im Rahmen des DFG-Projektes «Eine neue Edition von Kanda 8 und 9 der
Paippaladasañhita des Atharvaveda mit Übersetzung und Kommentar» (KI 1631/1-1) entstanden.
Anbei möchte sich der Verfasser dieses Aufsatzes bei Prof. Griffiths herzlich dafür bedanken, daß er
mir seinen elektronischen Text (= Griffiths et al. 2010) zur Verfügung gestellt und zu diesem Aufsatz
viele wertvolle Ratschläge gegeben hat.
1 Zehnder 1993, S. 86f. mit Anm. 137 (unpublizierte Lizentiatsarbeit) vertritt die Auffassung, daß
.arkóta- Skorpion bezeichne. Ausführliches siehe Anm. 21. Zu erwähnen ist noch Hoffmanns kurze
Wiedergabe mit ‘Skorpion’ für .arkóta- in AVŚ 7.56.5 (Hoffmann 1956, S. 11).

Per Roberto Gusmani. Studi in ricordo, vol. II, Linguistica storica e teorica, a cura di Vincenzo Orioles, 
t. I, Udine, Forum, 2012.
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mas Zehnder eine wegweisende Monographie (Zehnder 1999, Kanda 2). Es folg-
te Lubotsky 2002 (Kanda 5). Inzwischen veröffentlichte Dipak Bhattacharya 2008
den zweiten Band seiner «The Paippalada-Sañhita of the Atharvaveda […] Consi-
sting of the Sixteenth Kanda» (Kolkata). 2009 erschien schließlich das Werk von
Griffiths (Griffiths 2009, Kanda 6 und 7). Griffiths 2009 zeichnet sich nicht nur
durch seine durchdachte philologische Arbeit, sondern auch durch die glänzende
Neuedition aus, die im größten Teil auf den von ihm neu entdeckten Handschriften
(Griffiths 2003) basiert. Diese neu gefundenen Handschriften eröffnen nun eine
weitere Perspektive für die tiefergreifende Forschung des AVP.

2. Nun wird sich zeigen, wie wertvoll und ertragreich die neuere Forschung der
Paippalada-Saṁhita sein kann. Die Stellen, an denen unser Wort .arkóta- 
erscheint, zeigen nämlich nicht nur Parallelen zur Śaunakiya-Rezension, sondern
sie enthalten auch Mantras, die nur dort vorkommen. Im folgenden werden die-
se Stellen metrisch dargelegt und ins Deutsche übersetzt:

1.48.12 (~ AVŚ 7.56.5)

arasasya .arkotasya (8)
nicinasyopasarpatah | (8)
vixam. hi sarvam adixiy (8)
atho enam ajijabham || (8)

«Das Gift des kraftlosen, nach unten gerichteten, heranschleichenden
Śarkota habe ich alles weggenommen. Und so habe ich diesen da un-
schädlich gemacht».

AVŚ: arasásya .arkótasya nicínasyopasárpatah/ vixám. hy àsyadixy átho enam ajijabham//
«Of the sapless .arkota, crawling on, on the ground – is poison, verily, I have taken away,
likewise I have ground it up» (Whitney).

1.48.23 (~ AVŚ 7.56.6)

na te bahvo raso asti (8)
na .irxe +nota madhyatah | (8)

JEONG-SOO KIM 200

2 Folgende Darstellungsweise, die wie ein textkritischer Apparat aussieht, ist nicht als solcher zu
bewerten, weil die Handschriften nicht berücksichtigt wurden. Er basiert auf den Ausgaben von 
Barret 1904-1940, Bhattacharya 1997 und Griffiths et al. 2010 (unpubliziert).
rasasya K [Bar. arasasya] – karkotasya K – nicivasyopasarpata K [Bar. nicinasyopasarpatah] – vixo
K [Bar. vixam. ] – adi.y K [Bar. adixy], adih xyatho Va – ayothenam K [Bar. atho enam] – ajijabhaṁ
K [Bar. ajijabham], ajijabhan Va. 
3 bahavo K [Bar. bahvo] – sti K [Bar. ’sti], ’sti Ma – ni K [Bar. na] – .irxe nota K, .irxe‘otu Va,
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kim idam. papayamuya (8)
puche bibharxiy arbhakam || (8)

«Nicht in deinen beiden Armen, nicht in deinem Kopf, auch nicht in der
Mitte ist der Saft. Wozu trägst du am Schwanz auf jene heimtückische
Weise dieses Winzige?».

AVŚ: ná te bahvór bálam asti ná .irxé nóta madhyatáh/ átha kím. papáyamuyá púcche
bibharxy arbhakám// «Not in thy (two) arms is there strength, not in thy head, nor in thy midd-
le; then what petty thing bearest thou in that evil way in the tail?» (Whitney).

Diese Strophe zeigt, daß es sich bei .arkóta- nicht um eine Schlangenart han-
delt, denn ein Schuppenkriechtier mit zwei Armen (bahvoh) stellt kaum eine
Schlange dar. Das winzige Teil am Schwanz (puche […] arbhakam) deutet auf
etwas hin, was für die Menschen böse und gefährlich (papaya) sein kann. Der in-
dische Kommentar interpretiert, daß sich diese Strophe einem Skorpion (puc-
chena daṁ.i v‹.cikah) widmet.

1.48.34 (nur AVP)

yat te skandhan upatasthau (8)
*vijamni yac ca te parau | (8)
apamityam ivabh•tam. (8)
malam. te prati dadhmasi || (8)

«Deinem Schmutz, der an deine Schultern gelangt ist und der in deinem
(beide Seiten) verbindenden (?) Gelenk (steckt), setzen wir eine an-
gehäufte Schuldenlast gleich».

Hier werden zwei Körperteile des .arkóta- genannt. Die Bezeichnungen
Schulter (skandha-) und Glied (paru-) sprechen kaum für eine Schlange.

201ŚARKÓT.A- IM ATHARVAVEDA

.irxe‘ota Ma, Ja – paxayasuya K [Bar. papayamuya] – pratse K [Bar. pucche], puche Va, Ma –
bibh‹xy K [Bar. bibharxy].
4 yaskandhan K [Bar. skandhan] – upatasthai Va – vijamni K [Bar. vijamni], viyamni Or – jaxa
mityum K – ivad‹taṁ K – malan te Va, Ma. Bhatt. liest vijamni+. Zu b vgl. RV 7.50.2: yád vijáman
páruxi vándanam bhúvad axthivántau pári kulpháu ca déhat/ agníx tác chócann ápa badhatam itáh
[…] «Die Vandana(-krankheit), die in dem (beide Seiten) verbindenden (?) Gelenk ist und beide
Kniescheiben und Fußknöchel überzieht, soll der flammende Agni von hier vertreiben» (Kim 2010,
S. 308 f.) und AVŚ 7.76.2c: yá gráivya apacító ’tho yá upapakxyàh/vijámni yá apacítah svayam. srá-
sah// «The apacits that are on the neck, likewise those that are along the sides, the apacits that are on
the perineum (? vijáman), self-deciduous» (Whitney). Dementsprechend bezeichnet vijaman- paru-
wohl einen Körperteil, der Teile eines Körpers miteinander verbindet.
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1.48.45 (= AVŚ 7.56.7)

adanti tva pipilika (8)
vi v•.canti mayuriyah | (8)
sarve bhala bravatha (8)
.arkotam arasam. vixam || (8)

«Dich fressen Ameisen auf, Pfauhennen zerpicken (dich). Ihr alle sollt
fürwahr sagen: Wirkungslos ist das Śarkota-Gift».

AVŚ: adánti tva pipílika ví v‹.canti mayuryàh/ sárve bhala bravatha .árkotam arasám. vixám//
«Ants eat thee; pea-hens pick thee to pieces; verily may ye all say “the poison of the .arkota-
is sapless”» (Whitney).

Die Padas c und d erinnern an RV 1.191.16: kuxumbhakás tád abravid giréh
pravartamanakáh/ v‹.cikasyarasám. vixám arasám. v‹.cika te vixám// «Kuxum-
bhaka sprach also, da er vom Gebirge ausging: “Kraftlos ist das Gift des Skor-
pions, kraftlos ist dein Gift, du Skorpion”» (Geldner)6. 

Die nächste Hymne, in der von .arkóta- die Rede ist, ist AVP 4.17:

4.17.17 (nur AVP)

ya anatah para‘ato (8)
daror ivapatakxa‘am | (8)
.arkoto nama va asi (8)
kutas tvam. vixavan asah || (8)

«Du, welcher herwärts gebeugt, hinwärts gebeugt ist wie ein abge-
schnittenes Holzstück: Dein Name ist fürwahr Śarkota. Woher sollst du
mit Gift versehen sein?».

JEONG-SOO KIM 202

5 idaṁ bhittva K [Bar. adanti tva], andam. ti Ja – v‹syanti K [Bar. v‹.canti], v‹.cyanti Ma, Ja – marya
K [Bar. mayuryah] – .arvye K [Bar. sarve] – tara K [Bar. bhala] – plavatha K [Bar. bravatha] –
satkotam K [Bar. .arkotam], sarkota Va. 
6 Vgl. auch AVŚ 5.13.9: kar‘á .vavít tád abravid girér avacarantiká/ yáh ká. cemáh khanitrím
astásam arasátamam. vixám// «The eared hedgehog said this, coming down from the mountain: whi-
chsoever of these are produced by digging, of them the poison is most sapless» (Whitney).
7 yanatax K – para‘ato K – vasi K [Bar. va asi] – vithavana.a K [Bar. vixavan asi].
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4.17.28 (~ AVŚ 7.56.8)

ya ubhayena praharasi (8)
puchena casiyena ca | (8)
asiye ca na te vixam. (8)
kutas te puchadhav asat || (8)

«Du, welcher mit beidem, (nämlich) mit dem Schwanz und mit dem Mund
losschlägt: Da in deinem Mund kein Gift ist, woher soll es an deinem
Schwanzbehälter sein?».

AVŚ 7.56.8: yá ubhábhyam. prahárasi púchena casyèna ca/ asyè3 ná te vixám. kím u te pu-
chadháv asat// «Thou that strikest with both, with both tail and mouth – in thy mouth is no
poison; how then may there be in thy tail-receptacle?» (Whitney).

In den Strophen 1 und 2 wird eine angriffsbereite Körperhaltung des Śarkota
dargestellt, die wie ein sichelförmiges Holzstück aussieht. Bekanntlich hebt der
Skorpion seine Greifscheren und den Schwanz hoch, wenn er sich bedroht fühlt.
Ein solches Tier schlägt mit Schwanz und Mund los. Es trägt das Gift nicht im
Mund, sondern im Schwanzbehälter9.

4.17.310 (nur AVP)

†vidutsurasya† danavasya (9)
tasya tuvam. napad asi | (8)
tasyagre ’rasam. vixam. (8)
tatas *tavarasam. vixam || (8)

«Des Danava Vidutsura (?) Nachkomme bist du. Sein Gift war am Anfang
wirkungslos. Davon (stammt) dein Gift, das wirkungslos ist».

203ŚARKÓT.A- IM ATHARVAVEDA

8 pu.chena K – yasye K [Bar. asye] – pu.chadav asat K [Bar. pucchadhav]. Bhatt. liest […] +puc-
chena […] ca na […] +pucchadhav […].
9 Zu puccha-dhí- ‘Schwanzwurzel’ (AiGr II 2, 299; EWAia II, 140) vgl. ixu-dhí- ‘Köcher’ (=
Pfeilbehälter), nixanga-dhí- ‘Schwertscheide’ und par‘a-dhí- «Teil des Pfeilschafts, an dem Federn
stecken».
10 dapsuta.ya K – naxad K – rasaṁ K [Bar. ’rasaṁ] – tvardharasaṁ K [Bar. tavarasaṁ]. Bhatt. liest
[…] vidutsurasya […] tasyagre rasam. […] tatas tuvarasam. […]. Griffiths (2009, S. 379) liest vidut-
surasya danavasya tasya tvam. napad asi | tasyagre ´rasam. vixam. tatas *tavarasam. vixam und wie-
dergibt «Of the Danava V., of him you are the grandson. His poison [was] powerless in the beginning,
therefore your poison is powerless [now]». Die Lesung †vidutsurasya† ist sehr unsicher und metrisch
ungünstig (5 Silben). Mögliche Lesung wäre dipsuva. ca «und schädigen wollend» (4 Silben), vgl.
AV raxtra-dipsú- «d. Reich schädigen wollend». Man könnte hier sich auch titutsasya oder vitudasya
vorstellen. Dies bleibt jedoch ohne handschriftliche Nachprüfung spekulativ.
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4.17.411 (ab ~ AVŚ 6.138.3ab)

arasarasam. tvakaram. (8)
vadhre vadhrim. tuvakaram | (8)
vadhrim. tuva cakrur deva (8)
am•tasa asuram || (7)

«Du Kraftloser, ich habe dich kraftlos gemacht. Du Eunuch, ich habe 
dich zum Eunuch gemacht. Die Götter haben dich zum Eunuch gemacht,
die unsterblichen zu einem asurischen».

AVŚ 6.138.3: klíba klibám. tvakaram. vádhre vádhrim. tvakaram árasarasám. tvakaram/ kulíram
asya .irxá‘i kúmbham. cadhinídadhmasi// «Impotent one, I have made thee impotent; eunuch,
I have made thee eunuch; sapless one, I have made thee sapless; the kuríra and the kúmbha
we set down upon his head» (Whitney). 

4.17.512 (~ RV 1.191.15)

iyattakah *kuxumbhakas (8)
takam. bhinadmi *.amyaya | (8)
tato vixam. parasicam (8)
apacim anu sam. vatam || (8)

«Sehr klein ist der Kuxumbhaka. Den Kleinen zerspalte ich mit dem Keil.
Von ihm habe ich soeben das Gift weggeschüttet auf die abseits gelegene
Strecke».

RV 1.191.15: iyattakáh kuxumbhakás takám bhinadmy á.mana/ táto vixám prá vav‹te páracir
ánu sam. vátah// «Gar winzig ist der Kuxumbhaka: den kleinen zerschlage ich mit dem Steine.
Daraus ist das Gift fortgegangen in den von uns abgewandten Richtungen» (Geldner). 

Geldner verweist auf Sayana, der kuxumbhaká- für einen Ichneumon hält, vgl.
aber kuxumbha-ká- «Bezeichnung eines giftigen Insektes» (EWAia I, 381). Das
zugrundeliegende kuxúmbha- ‘Giftbläschen’ (EWAia I, 381) erscheint in AVŚ
2.32.6: prá te .‹‘ami .‹́nge yábhyam. vitudayási/ bhinádmi te kuxúmbham. yás te
vixadhánah//) ~ AVP 2.14.4: pra te .‹‘ami .‹nge yabhyam. tvam. vitudayasi/ atho

JEONG-SOO KIM 204

11 rasarasam. K [Bar. arasarasam. ] – cakrun K [Bar. cakrur] – am‹tasasuraṁ K. ab = AVP 1.68.4bc.
Zu a vgl. AVP 1.68.4a: kliva klivam. tvakaram. .
12 yattakax K [Bar. iyattakax] – kakumbhakas K [Bar. kuxumbhakas] – taṁ maya K, sammaya Va,
.ammaya Ma, .am. maya Ja – vixaṁ K – para sica K [Bar. para sicam] – sapacim K [Bar. apacim],
yapaci Ma2 – saṁ vitaṁ K [Bar. saṁ vatam]. Bhatt. liest […] kusumbhakas […] .amyaya […]
parasicam. Zu d vgl. AVŚ 6.29.3d (= AVP 15.23.8a): páracim ánu sam. vátam.
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bhinadmi tam. kumbham. yasmin te nihitam. vixam// «Ich zerschmettere dir die
Hörner, mit denen du zustichst; und dann spalte ich das Gefäss, in dem sich dein
Gift befindet» (Zehnder 1999, 52). Nach Zehnder ebenda soll kuxumbhaká- ein Di-
minutiv von kuxúmbha- sein [Mit Verweis auf ManB 2.7.4: hatah k‹mi‘am. kxudrako
hata mata hatah pita/ athaixam. bhinnakah kumbho ya exam̆

.
vixadhanakah «getötet

ist die Brut der Würmer, getötet die Mutter, getötet der Vater; und auch ist ihnen zer-
brochen der Krug, der ihr Giftbehälter war» (Jörgensen 1911, S. 73)]. kuxumbhaká-
ist jedoch als eine Trägerbezeichnung zu kuxúmbha- im Sinne von ‘versehen mit’
aufzufassen (AiGr II 2, 522ff.). Als ein solcher kommen z.B. Bienen, Hornisse, We-
spen, Spinnen, Ameisen und Skorpione in Betracht.

4.17.613 (~ RV 1.191.14)

imah *pa.cad mayuriyah (8)
sapta svasaro agruvah | (8)
tas te vixam. vi jahrira (8)
udakam. +kumbhinir iva (8)
kupat *kulijinir iva || (8)

«Die Pfauhennen, die sieben unvermählten Schwestern, die haben dar-
auffolgend dein Gift weggetragen wie die Krugträgerinnen das Wasser,
wie die Kulija-Gefäß-Trägerinnen von der Höhle».

RV 1.191.14: tríh saptá mayuryàh saptá svásaro agrúvah/ tás te vixám. ví jabhrira udakám.
kumbhínir iva// «Die dreimal sieben Pfauhennen, die sieben unvermählten Schwestern, die
haben dein Gift weggetragen wie die Krugträgerinnen das Wasser» (Geldner).

Die Strophen 4-6 demonstrieren, daß man einen Skorpion auf die Weise un-
schädlich macht, daß der Schwanz durch einen Keil vom Körper abgetrennt wird
(‘Eunuch’). Ähnliches tun wohl auch die Pfauhennen, vgl. ví v‹.canti mayuryàh
«die Pfauhennen zerpicken (dich)» in AVŚ 7.56.7b = AVP 1.48.4b.

4.17.714 (= AVP 3.9.7 = AVP 4.19.8 ~ RV 1.191.13)

navanam. navatinaam. (8)
vixasya +ropuxi‘aam | (8)

205ŚARKÓT.A- IM ATHARVAVEDA

13 imah K [Bar. imah] – pa.ca K [Bar. pa.cad] – jahur K, jabhrira Ja – kumbhini Or, kumbhinir K –
kulajanir K, ku‰ajinir Or, ku‰ijinir Ma. Bhatt. liest […] pa.ca […] kulajanir […].
14 navanaṁ navatinam ity eka Or, K. Die Padas b-d sind durch Bhattacharya aufgrund von AVP 3.9.7
eingeführt: royuxi‘am. Or, ropuxi‘aṁ K [Bar. ropuxi‘am] – vitapayatarasaṁ K [Bar. vitapetarasaṁ].
cd ~ AVP 1.21.3cd = AVŚ 6.83.2c: sárvasam agrabham. námáviraghnir ápetana. Zu d vgl. RV
10.14.9a = AVP 18.62.5a: ápeta vìta «geht weg, geht auseinander!».

1-imp libro gusmani linguistica  24-10-2012  13:10  Pagina 205



sarvasam agrabham. nama (8)
vitapetarasam. vixam || (8)

«Von den neunundneunzig wehtuenden (Strömen?) des Giftes, von allen
nahm ich die Erscheinungsform in Besitz. Geht auseinander, geht weg!
Wirkungslos ist das Gift».

RV 1.191.13: navanám. navavatinám. vixásya rópuxi‘am/ sárvasam agrabham. námare asya
yójanam. harixthá mádhu tva madhulá cakara// «Von den neunundneunzig Zerstörerinnen (?)
des Giftes, von allen habe ich die Namen genannt. Der Falbenherr hat seine Verwendung be-
seitigt. Die süße (Pflanze) hat dich zu Honig gemacht» (Geldner).

Die gerade behandelten Strophen 5, 6 und 7 haben keine Parallelen im AVŚ,
aber im RV, nämlich 1.191.13, 14 und 15. Die Strophe 16 im RV (kuxumbhakás
tád abravid giréh pravartamanakáh/ v‹́.cikasyarasám. vixám arasám. v‹.cika te
vixám//) erscheint aber in einer umgestalteten Form in AVP 4.48.4cd (sarve bha-
la bravatha .arkotam arasam. vixam) und in AVŚ 7.56.7cd (sárve bhala bravatha
.árkotam arasám. vixám). Aufschlußreich ist der Pada d (.arkotam arasam. vixam)
im AV15, dessen rigvedische Parallele v‹́.cikasyarasám. vixám lautet. Daraus er-
gibt sich, daß .arkota- sicher «vom Skorpion stammend» bedeutet.

3. Das in RV 1.191.6 belegte Wort für ‘Skorpion’ v‹́.cika- kommt auch in AVŚ
10.4.9cd = AVP 16.15.9cd vor: ghanéna hanmi v‹́.cikam áhim. da‘dénágatam
«Ich erschlage den Skorpion mit einem Schlägel, die herankommende Schlange
mit einem Stock» und 15 = AVP 16.16.5: áyám agan yúva bhixák p‹.niháparaji-
tah/ sá vái svajásya jámbhana ubháyor v‹́.cikasya ca// «Dieser junge Heiler ist
herbeigekommen, der unbesiegbare Töter der bunten (Schlangen). Er ist fürwahr
der, der die beiden, (nämlich) die Viper und den Skorpion abwehrt». Der nächste
Beleg ist AVŚ 12.1.46 ~ AVP 17.5.4: yás te sarpó v‹́.cikas t‹xtádam. .ma he-
mantájabdho bh‹maló gúha .áye/ krímir jínvat p‹thivi yád-yad éjati prav‹́xi/ tán
nah sárpan mópa s‹pad yáchivám. téna no m‹da// «Dein Kriechtier, das es ab-
zuhauen gilt16, das scharf beißt, das im Winter erstarrt ist17, das (im Winter)
betäubt ist, liegt im Versteck – der Wurm regt sich immer wieder lebhaft in der
Regenzeit, du Erde! –, es soll, wenn es zu kriechen beginnt, nicht zu uns krie-
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15 Dieser Pada erscheint auch in AVP 20.59.1d (v•.cikasyarasam. vixam «Wirkungslos ist das Gift des
Skorpions»).
16 Siehe Anm. 24.
17 Zu hemantá-jabdha- vgl. Narten Kl. Schr. S. 34 «vom Winter niedergeschmettert, betäubt». Jedo-
ch ist das Kompositum mit «vom Winter starr gemacht» wiederzugeben, siehe Mumm 1999, S. 298.
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chen. Sei uns gnädig mit dem, was Glück bringt!» (AVP: im. am. (K lisaṁ) für jín-
vat, yad (K yad) für yád-yad). An einer Stelle der Paippaladasaṁhita, wo es zur
Śaunakiyasaṁhita keine Parallele gibt, wird noch gesagt: tva vidmarasam.
v•.cika te vixam «Dich kennen wir, du Skorpion!; dein Gift ist wirkungslos»
(AVP 20.44.8c), siehe auch 20.44.9a: tat satyam arasam abhaga te vixam «Das
wirklich wirkungslose Gift ist deins, du Glückloser!».

Zu verzeichnen ist auch das Kompositum v•.cikajambhana-, das nur in der
Paippaladasaṁhita belegt ist. Leider kommt dieses Kompositum nur in 19.47.1-
3 vor, wo eine Lesung ohne handschriftliche Nachprüfung unsicher bleibt. 19.47
beginnt mit: ya †akho yo vyukho† *vi‘avam̆

. 
iha sarpati | tam. pari-pari bhexajam.

v•.cikajambhanam asi || «Der (Skorpion), der akha-, der vyukha- ist, kriecht 
hier, mit (dem Hals) einer Laute versehen, den umgibst du als einer, der heilt, als
einer, der den Skorpion fernhält»18. Die Strophe 2 lautet: mayuro atti v•.cikam.
mayuram. vayam admasi | tam. pari-pari bhexajam. v•.cikajambhanam asi || «Der
Pfau ißt den Skorpion, wir essen den Pfau. Den (Skorpion) umgibst du als einer,
der heilt, als einer, der den Skorpion fernhält»19. Die Strophe 3 hat zwar eine Pa-
rallele zum AVŚ, aber der letzte Pada ist nur im AVP belegt: apa id va u bhexajir
apo amivacatanih | apo vi.vasya bhexajir apo v•.cikajambhanih || «Die Gewäs-
ser (sind) wahrlich Heiler, die Gewässer Krankheitsvertreiber, die Gewässer Hei-
ler von allem, die Gewässer Fernhalter der Skorpione»20. 

4. Aus dem Gesagten geht hervor, daß es sich sowohl bei .arkóta- als auch bei
v‹́.cika- um den Skorpion handelt. 

Die Skorpione sind bekanntlich Spinnentiere. Der Körper eines Skorpions
gliedert sich in 18 Segmente. Der Körper ist einheitlich gebaut und in einen Vor-
derleib (Prosoma) und einen zweiteiligen Hinterleib (Opisthosoma) geteilt. Die
Grenze bildet der Carapax (Rückenschild). Die Skorpione tragen am Prosoma
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18 K: akho yo vakho vi‘ava iva sarpati taṁ parijaṁbhanaṁ v‹.cikajaṁmbhanam asi [Bar.: ya akho
yo ’vakho †vi‘ava iva sarpati taṁ [pari] parijambhanaṁ v‹.cikajambhanam asi]. Zu vi‘avant- «mit
einer Laute versehen» vgl. Pan. 6.1.219. Gemeint ist wohl die Haltung eines Skorpions, die mit dem
Hals einer Laute verglichen wird. Eine mögliche Lesung vom Pada a wäre: ya akho yo *aviyakho
«den, der hineingräbt, kein Loch hinterlassend hineingräbt […]». Demzufolge wäre akha- ‘hinein-
grabend’ ein einziger Beleg für ein Nomen adjectivum (vgl. ákha- ‘Fanggrube’) und avyakha- «(die
sandige Erde) nicht aufreissend hineingrabend» (?) ein Hapax.
19 K: mayuro tra v‹.cikaṁ mayuraṁ vaya virmasi/ taṁ pari parijambhanaṁ v‹.cikajambhanam asi
[Bar. mayuro ’tra v‹.cikaṁ mayuraṁ vayaṁ vidmasi/ taṁ pari parijambhanaṁ v‹.cikajambhanam
asi].
20 K: apa id va u bhexajir apo v‹.cikajambhanam [Bar.: apa id va u bhexajir apo v‹.cikajambhanam/
[taṁ pari parijambhanaṁ v‹.cikajambhanam asi]]. AVŚ 6.91.3: ápa íd vá u bhexajír ápo amivacáta-
nih/ ápo ví.vasya bhexajír tás te k‹‘vantu bhexajám//.
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kleine Kieferklauen (Celiceren), denen die imposanten Pedipalpen folgen (große
Fangarme, die am Ende in einer Schere enden). Den Pedipalpen folgen vier Paar
Laufbeine, die der Fortbewegung dienen. Das Opisthosoma besteht aus einem
Mesosoma und einem Metasoma. Das Mesosoma schließt sich unmittelbar an
das Prosoma an und besitzt sieben Segmente. Bei den folgenden 5 Segmenten
sind die Rücken- und Bauchplatten zu Chitinringen verwachsen. Aus starren Chi-
tinringen, die untereinander gelenkig verbunden sind, besteht das Metasoma, der
‘Schwanz’ der Skorpione. Am Ende des Metasomas befindet sich der Giftstachel,
der mit einer Giftblase versehen ist.

Zu diesem Körperbau der Skorpione21 erlauben uns die oben behandelten
Stellen folgende Aussagen:

bahú- ‘Arme’ (Pedipalpen)
skandhá- ‘Schulter’ (Trochanter)
.irxán-/.íras- ‘Kopf’ (Cephalothorax)
páru(s)- ‘Gelenk’ (zwischen Carapax und Mesosoma)
púccha- ‘Schwanz’ (Metasoma)
arbhaká- ‘Giftstachel’ (Aculeus)
pucchadhí- ~ kuxúmbha-
~ vixadhána- ‘Giftblase’ (Telson).

Hinzu kommt vielleicht kankáparvan-, ein Körperteil, den man wohl mit dem
Mesosoma eines Skorpions identifizieren könnte. Dieses Wort ist nur in AVP
20.14.722 (~ AVŚ 7.56.1) belegt:

tira.cirajer asitat (8)
p•dakor adhi sam. bh•tam | (8)
tat *kankaparva‘o vixam (8)
iyam. virud aduduxat || (8)

«Von der quergestreiften, der schwarzen (Schlange), der P–daku-Schlange
Gesammeltes: das Gift von dem, dessen Glieder ringförmig sind, hat die-
se Pflanze vernichtet».
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21 Vgl. Zehnder 1993 (unpubliziert), S. 86: «Die Bestimmung von .arkóta- M als ‘Skorpion’ geht in
aller wünschbaren Deutlichkeit aus unserem Text hervor: dreigliedriger Körperbau ([AVP
1.48.]02ab), Greifscheren am vordersten Glied (02a; bahvos), Giftdrüsen und Stachel am Schwanz
(02d)».
22 tira.carajer K [Bar. tira.cirajer] – asita K [Bar. asitat] – prajakur K [Bar. p‹dakor] – atha K – ta-
da K [Bar. tad] – gangaparva‘o K – viratidurxat K [Bar. virud †idurxat, Komm: «aduduxat might be
acceptable»]. a ~ AVP 8.7.5c.
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AVŚ 7.56.1: tíra.cirajer asitát p‹́dakoh pári sám. bh‹tam/ tát kankáparva‘o vixám iyám. virúd
anina.at// «Von dem Quergestreiften, dem Schwarzen, dem Gepunkteten Zusammenge-
tragenes: das (= dieses) Gift des kankáparvan- hat dieses Kraut zerstört» (Das 1985, S. 265).

Gemäß dieser Stelle hält Das kankáparvan- für einen Skorpion, «dessen Seg-
mente eine Bindung / Umgürtung (= Ring, ringförmiger Panzer) haben». Ob die-
se Bezeichnung für einen Skorpion gelten soll, ist aber nicht sicher, weil in den
folgenden Strophen von einer Stechmücke die Rede ist: AVP 20.14.8cd ~ AVŚ
7.56.2cd: sa vihv•tasya bhexajy atho ma.akajambhani «Diese (Pflanze) ist die
Heilerin des Verrenkten, ferner die Abhalterin der Mücke»; AVP 20.14.9d 
(= AVŚ 7.56.3d): ma.akasyarasam. vixam «Der Mücke Gift ist unschädlich».

5. Das aaO. macht darauf aufmerksam, «daß gemäß altindischem Glauben Skor-
pione als aus toten Schlangen oder den Leichen von deren Opfern entstanden gal-
ten» (mit Literatur in Anm. 40). Dieser Hinweis erklärt uns, wieso in der vedi-
schen Literatur häufig Skorpione unmittelbar neben Schlangen erwähnt werden. 

In Indien gibt es circa 120 Spezies bzw. Subspezies der Skorpione. Darunter
fallen Gattungen wie Bothriuridae (nur eine Gattung), Buthidae (sehr viele Ver-
treter), Chaerilidae (5 Gattungen), Euscorpiidae (3 Gattungen), Hemiscorpiidae
(3 Gattungen), Ischnuridae (wieviele unbekannt) und Scorpionidae (2 Gattun-
gen). Da aber sowohl .arkóta- als auch v‹́.cika- im Text als arasá- «wirkungslos,
unschädlich»23 bezeichnet werden, ist anzunehmen, daß die hochgiftigen Buthi-
dae für .arkóta- und v‹́.cika- kaum in Frage kommen. In Hinsicht der Körper-
größe scheint .arkóta- «klein, winzig» (taka- in AVP 4.17.5) zu sein. Man hat
ferner gesehen, daß in den Parallelstellen zu AVP 4,17.5-7, nämlich in RV
1.191.13-15, nicht von .arkóta-, sondern von v‹́.cika- die Rede ist. Das läßt also
vermuten, daß es sich bei v‹́.cika- ebenfalls um einen kleinen Skorpion handelt.
Darum scheidet für die Bestimmung wohl auch die Gattung Scorpionidae aus.
Falls nun kuxumbhaká- (AVP 4.48.4cd = AVŚ 7.56.7cd ~ RV 1.191.16) als Skor-
pion identifiziert werden dürfte, liegt es nahe, daß v‹́.cika- auf die Gattung Both-
riuridae (Cercophonius himalayensis?) bzw. Chaerilidae (Chaerilus annapurna?)
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23 arasa- ist in der Paippaladasaṁhita des AV mehr als neunzigmal belegt. Mehr als die Hälfte des
Belegs bezieht sich das Wort auf vixa- ‘Gift’, was zu der Schlußfolgerung führt, daß arasa- hier eine
toxische Wirkung bezeichnet. Sie ist menschenbezogen als ‘wirkungslos, unschädlich’ zu verstehen,
vgl. arasatama- vixa- «das Gift, das am wenigsten schädlich ist» (AVP 8.2.8d). Steht arasa- als At-
tribut zu einem giftigen Tier, so bezieht sich das Wort auf seinen Biß bzw. Stich, der zwar einem Men-
schen den Schmerz verursacht, aber keinem den Tod bringt. Die Grundbedeutung von arasa- heißt
allerdings ‘kraftlos’ (eigentlich ‘saftlos’), so z.B. arasa-bahu- ‘mit den kraftlosen Armen’ (AVP 4.21.
1), vgl. Hoffmann 1956, S. 11f.
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hindeutet. Bei .arkóta- handelt es sich vielleicht um Gattungen wie Euscorpiidae
bzw. Hemiscorpiidae, die keine Bergbewohner sind, sondern auf dem Feld oder
im Wald leben24.
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